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rief:
ich'" '

»Amalie?Du ?Du liebst ihn?"
VJch liebe ihn, Mama, O, so sehr!

And nun? Alles Glück ist sür mich aus

sagte Amalie ZllleS. waS sie sich selbst

«r sich scl«her bewegt habe, heimisch zu
sie, Mama, diesc -Peiso» !"

Eltern gewesen
Sie selbst müsse großen AntheU an

S. Capittl.

an ein zerstSrte« Glück sie überMhen^

sich?/das ihr nicht erschien. Der
Mann den ? sein Fuß

es?
Vona zucktezusammen jein heiße« Roth

stieg in ihre Wangen. Wer der Fremde
war, sie »ich«, aber An^en

Wk d d

etwas gesucht. Ei» leise» Lächeln irrte
um ihren Mund. Was sollte er hier
gesüßt haben? Der Zufall hatte ,ein

glaubte sie.das hübsche, n ännliche Ge-

zu sehen.
Am Abend detselben Tage« wartete

stldststöndige» Eristenz ein plitzliche»

Druck de» Hand «rwidrrn.die ihr geboten

die Du so I«cht hättest bewältigen

Vielleicht sühnte sie jetzt w der That ci»i

uu^
Blick salsch und fuhr fort:

willDir Heesen, Alle» zu llber-

der Pflezeelter?

dieser Frau tödtetc sie.^

,^'j

die Bie sie verlebt,^

dem sie ihre beste Kraft zu wid-

Und Alle» vorbei Alle» dahin l^

»erlassen.
.Ilona, ich hoffe, Du wirst Dir da«,

wa» ich gesagt

sten aus bleiche, verfinsterte
Mädchenzntlitz, dessen leicht geröthete Li-
der stet» Thränenlpuren zeigten, und «Ii

V

wc^gcn^^
Hier Ilaf sie jum elfte» Mal mit Wolj

(Hu

fiebern^

der Welt erblickt I

Nein?sie konnte, sie wollte nicht dlel>

l^W^r^
geworden war, reiste im Lansc de? Tage»

zu

m

einige Tage das Bett hütetest," sagte sie

al« sie da« Kind einer

Bettlerin
ernstes Gesicht blickte und dein enIschl os-

?

Wahrheit Ihrer Worte E»

?Lona! Diese Idee! Kind was ist
geschehen? Hast Du nicht Alles hier,
was Dein Herz begehrt? Du bist in

äffend.
?Die Achtung, Lona? Du kannst si«

Dir gewinne», indem Du gehorsam

chende Stellung zu suchen. "

«Fortsetzung solgt.)

Vor einem Gerichtshof in San Fran-

dann Jeder einen Vers darauf
Rnbanick, der erst ?« Jahre alt ist

und in einer Holzmühle arbeitet, gab,

wollte, wenn Annie keine Lust hätte, ihn
ImDecember ISB7 wurde da« Geld

Jägerlatein!

Wald bis dircct in s Wasser tritt, hatte

o st l o S, Professor (be-

Raschwochsend«« Territorium.

li^übe^^i^^

UVV Bushels. Der Versandt von Lach«
in Büchse» belief sich auf ZSO,Ovo Kiste».

MeUen.

welcher noch »ich, unter Slaa,»setzen

Jüngst hat er, Vater Rhein als Bries-

? Eine lustige Geschicht»
wird au« Plmnouth mitgetheilt. Sie

und freundlichem Lächeln da« schiff ver-
lassen.

DieFamilieGladston e'«,

Haupte» hatte, daß^eine Zweiglmie auch
im Kreise Londonderry seßhaft gewesen
wäre, läßt sich, wie jetzt ge-

folgen. Im

h'^
de» Baronetstand als Sir John Glad-

- im Jahre 129>> Edward

, Premier ein Abkömmling diese« Ritter«
ist.

.

»«)»»«.

Nim soll ich beichten» gar bekennen,
Geliebte kleine Eifersucht,
Ob keine ich von allen Frauen
Bor Dir geliebt in Ehr' und Zucht?

E« sei, ich willDir nicht«^-erberz»n!

Und schneide flug« Lied auf Dich!

AIS ich Dir diese« Lied erfand.

Dichter viel Vergnügen fin-
dige Postbehörde dürste eine solche List

Glück fehlte." ?Und D» ziehst mit

Ehepaar?"^? »Ganz recht, meine Liebe,

Der As sessor F. erwach«
einer Ballnacht

den, hübschen Anna? Nein!

?Nein", sie also ihr Jawort
gegeben haben.

lch unterhielt mich mit^ihr

bringt ein ro?a Billet dour. Der
e«.) Wo« ist das? Rosalinde

.Seltsam! Warum das?" .Indem die«
HauS mich stet« an seinen Eigenthümer

erinnert, der e« sich

-oi^dcn^Blnle.^m
> Die folgendeScene an

- der Himmelsthüre schildert die »Neue
, Musikzeilung": Petru« »ist Du

pforte?»?Fremder: ?Schließe, schlich-
tester Schließer, mir schleunigst da«

- schlotternde Schloß auf!" Petr»»:
. .Ui, Jeckerl, der Richard Wagner!'

r Ein Practischer. Nun,
' wa» werden Sie denn Ihrer Frau Ge-

, mahlin »u Weihnachten schenken? Ban-
! quier Mezer: Ich? I

r Neujahr vertragen wir un« wieder!
- r- Mißtrauen. Bauer, Alte,

' koch' mir'n Thee! Mir i« schrecklich
' schlecht! Bäuerin: Soll ich nit den D»k-

-° Bauer: JesiaS. kannst denn

' Sonst und Jetzt. Vor 15

lahren hat der Karl Bierhuber die Ma-

> rie Zabel heimgeführt, jetzt muß die

' Marie Bierhuber, aeborene Zabel, den
Karl Bierhuber allabendlich heimfüh-

' ren!
°

sucht eine Dame i plötzlich wird er von
' einem Schlazansall betroffen und stam-
, melt in den letzten Zügen: ?V-»hr>est-,

' Absicht, in JhremSalon z» sterben.»
z ?Die Frauen sind der Firniß
, de« menschlichen Geschlecht«, denn sie
' verleihen demselben Glanz und Ober-

, flSchlichkeit.
- Ein Optimist. Um Got-
, leSwillen, Sie haben einen Treiber ge-

e troffen! Sonntag«jäger (freudig er-

r regt): Also doch etwa«!
Wie d-S Volk sprich«.

r Ich finde da« sehr unpassend sagte de«s Kunde, da hatte ihm der Schneid« ein«,
jäilkcktsitzcnden neuen Rock gebracht.


